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ifia Drahtbericht unseres Vertreters

, sch. Lissabon, 5. März . Nachdem der rumä¬
nische Ministerpräsident Radescu von den
mit Moskau verbündeten Linksparteien ge¬
stürzt worden ist , verlangt die Sowjetunion,
wie aus einem sehr heftigen Artikel der Mos¬
kauer „Frawda “ hefvorgeht , die Verhaftung
Radescus und seiner „Komplicen “ . Unter die¬
sem Komplott versteht die „Prawda “ die Füh¬
rer der alten rumänischen Parteien Maniu
und Bratianu . Diese beiden hatten ähnlich
wie Radescu eine führende Rolle bei dem ru¬
mänischen Verrat gegenüber Deutschland ge¬
spielt und eng mit der Sowjetunion zusam¬
mengearbeitet . Jetzt sollen sie sämtlich nicht
nur aus dem politischen Leben verschwinden,
den, sondern auch vor Gericht gestellt , das
heißt ersthossen werden.

Mit der Lösung der duroh Radescus Rück¬
tritt entstandenen , Regierungskrise beschäf¬
tigt sich nach einem Reuterbericht zur Zeit
Peter  Grozio, der Anführer einer der Links¬
extremen , das heißt praktisch kommunisti¬
schen Bauernpartei . Den Versuch , den über
70 Jahre alten Prinzen Stirbey zum Nachfol¬
ger Radescus zu machen , hat man aufgege-
ben. Die Interallüerte Kontrollkommission “!
hat sich nach der gleichen Quelle mit Grozio
als Ministerpräsident einverstanden erklärt.
Welchen Kurs Grozio einzuschlagen gedenkt,
geht aus einer sowjetischen Erklärung hervor.
Er kann in sein Kabinett nur Minister auf¬
nehmen , die „auch  Moskau willkommen sind"
Das heißt , die Auswahl der Männer der künf¬
tigen rumänischen Regierung erfolgt nicht in
Bukarest , sondern in der Sowjet - Hauptstadt.

Terror gegen Schweizer Gebiet
Bern,  5 . März/ . Der Hauptbahnhof von

Basel wurde am ' Sonntag von Flugzeugen an-

setor

t derj\t ■
saß, um ,
bodenssi
henGisf
.’zuzeiciat
!ibt, Vi , gegriffen . Züge , die zu ihren Bestimmungs
testenUj orten innerhalb der Schweiz fuhren , wurden

den : mit Maschinengewehren beschossen und eine
t entpiKt Anzahl Passagiere verwundet,
der ffl® Während die Schweizer in Ihren Berichten

höflicherweise von „unbekannten “ Flugzeu-
gen sprechen , gibt Reuter offen zu , daß es sich
um alliierte Fli »;zeuge handelt . Dem Zynis¬
mus wird aber Krone aufgesetzt durch ein

;amerikanisches Blatt , den „Boston Herald “ ,
der gegen den Abschuß von zwei USA -Bom-
bern über der Schweiz protestiert und diese
Handlung als kaltblütigen Mord bezeichnet,'
für den man der Schweiz den Krieg erklären
müsse . Das ist das wahre Gesicht der ameri¬
kanischen Mordbrenner.

Auch Zürich wurde von nordamerikani¬
schen Terrorbombem angegriffen . Hierbei gab
es laut United Press — fünf Tote und zwölf
Verletzte.
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Rückkehr eines müden Mannes
ep , Madrid , 5. März . „Roosevelt ist als kran¬

ker Mann von Jalta nach Washington zurück¬
gekehrt . Seine Stimme kjingt müde ; er macht
den Eindruck , sehr abgespannt und überar¬
beitet zu sein " , so faßt der Korrespondent der
ikgentur EFE in New York seinen und der
ESA- Senatoren Eindruck zusammen . Der
OSA-Präsident könne nicht verbergen , daß er
bei den Besprechungen mit Stalin und Chur¬
chill einer starken Nervenanspannung ausge-
setzt gewesen sei . Der Abschluß von Geheim¬
abkommen in Jalta habe unter den Senatoren
große Beunruhigung hervorgerufen . Der spa¬
nische Korrespondent stellt fest , daß Roose¬
velt mit seinen Ausführungen keine ungeteilte
Zustimmung gefunden habe.

Gesetz der Feldhermholle
Eine packende Feierstunde im Keller der Marienburg

Eigener Drahtbericht

rd . Marienburg , 5. März . Die Brände der
Stadt werfen ihren Schein gegen die zer¬

schossenen Mauern der alten Ordensburg an
der Nogat , die gerade wieder heute Sinnbild
unseres Kampfes im  deutschen Osten ist . In
dieser Burg erleben heute die Soldaten des
Heeres und der Kriegsmarine eine Feier¬
stunde seltener Art . Der Stabschef der SA .,

Wilhelm Schepmann , ist in Aberkennung ; des
hervorragenden Anteils , den die Panzergrena¬
diere einer Kampfgruppe der „Feldherm-
halle “ an der Verteidigung dieses Bollwerks
haben , zu ihnen gekommen , um über den
Sinn unseres Kampfes zu sprechen.

Fackeln erhellen den Keller der historischen.
Burg , die mitten in unserer Hauptkampflinie
liegt , als der Stabschef zu den Männern , die

aus ihren Erdlöchem und Stellungen gekom¬
men sind , spricht . „Eure Ehre “ , so rief er
ihnen zu , ist eure Tapferkeit , euer Ruhm die
bedingungslose Hingabe für Reich und Führer,
die Ihr Im Kampf um die ' Marlenburg
wiederum bewiesen habt . Deutscher Soldat
sein heißt , saubere Waffen tragen.

Zu den Soldaten der „Feldhermhalle “ ge¬
wandt , sprach der Stabsschef von ihrer be¬
sonderen Pflicht , die Tradition und den
Kampfgeist der SA . in unserer Armee leben¬
dig und sichtbar zu verkörpern . „ Ihr habt
euch überall am tapfersten zu schlagen.
Keine Schwierigkeit der Lage und keine per¬
sönliche Not und Sorge entläßt euch auch
nur einen Augenblick aus dem Gesetz des
Kampfes . Ich und die gesamte SA . sind
stolz darauf , daß ihr auch hier in der
Marienburg das Gesetz der „Feldherrnhalle “ ,

das treu sein heißt und standhaft bleiben , so
tapfer erfüllet . Laßt nicht nach , komme was
wolle , bis endlich wiederum der Sieg bei
unseren Fahnen ist , der nicht einer stumpfen
Masse von Menchen und Material , sondern
den Tapferen gehören wird !“

Im Anschluß an diese packende Feier¬

stunde in der Hauptkampflinie besichtigte
der Stabsschef die Kampfstellungen in der
Burganlage . Anderen Orts sprach er im
Rahmen eines Appells zu Ersatzeinheiten der
„Feldhermhalle “ und hatte dann Be¬
sprechungen mit dem Gauleiter des Gaues
Danzig - Westpreußen , Förster , und mit SA .-
Gruppenführer Ohr },, dem Führer der SA .-
Gruppe Weichsel und Gaustabsführer des
deutschen Volkssturms in Danzig -West¬
preußen.

Eine Kullursiadl durch reinen Terror äusgelöschl
Drahtbericht unserer Berliner Schrtftleituns
bm . Berlin , 5. März . Über den Tod der Stadt

Dresden , diese beispiellose , durch den Ver-
nlchtungswillen anglo - amerikanischer Terror¬
geschwader ausgelöste Katastrophe liegt jetzt
der erste authentische Bericht vor , der in der
Zeitschrift „Das Reich “ wiedergegeben wird.
Nach diesem Bericht erfolgte die Durchfüh¬
rung des Angrifs derart , daß am späten Abend
des 13. Februar starke britische Kampfflug¬
zeug - Verbände den Kem der Stadt beiderseits
der Elbe und den darum gelagerten Sied¬
lungsring mit einer Unzahl von Bomben be¬
legten . Der Feuerkreis umschloß viele Qua¬
dratkilometer dicht bebauten Geländes , in
dem es nur Wohnviertel , Geschäftsstraßen
und öffentliche Gebäude sowie weltbekannte
Kulturbauten gab . Die Stadt beherbergte zu
dieser Zeit etwa 600 000 ständige Einwohner
und 400 000 Bombengeschädigte , Umquartierte
sowie Flüchtlinge aus Schlesien . Im Rasen des
Feuersturms und der Flächenbrände fanden

viele Menschen unter Sauerstof fnot ein rasches
Ende . Zehntausende ' flüchteten nach den gro¬
ßen Grünflächen außerhalb des Stadtkerns,
dem Großen Garten und dem Elbufer . Um
Mitternacht griff eine zweite britische Luft¬
flotte Dresden an und richtete mit Spreng¬
bomben und Bordwaffen unter den Menschen¬
massen auf den Grünflächen ein beispielloses
Blutbad an . Zwölf Stunden später legte der
dritte Angriff eine neue Grenze des Verder¬
bens um die Stadt gerade in jenen Bezirken,
in denen die Hauptmasse der Flüchtlinge aus
dem Stadtzentrum ein Obdach gesucht hatte.
24 Stunden später wurde ein vierter Angriff
gegen die Dörfer des Elbtales gerichtet , durch
die die Ausgebombten in langen Trecks und
unübersehbaren Kolonnen zogen.

Als Ergebnis der vier Luftangriffe vom 13.,
14 und lä . Febr . darf festgesteilt werden — so
stellt der authentische . Bericht fest daß
die bisher radikalste Vernichtung eines großen
zusammenhängenden Stadtgebietes und im
Verhältnis zur Zahl der Einwohner und der

Angriffe weitaus schwersten Verluste an
Menschenleben hervorgerufen wurden . Eine
Stadtsilhouette von vollendeter Harmonie
wurde vom europäischen Himmel gelöscht,
und zehntausende mußten in Massengräbern
beigesetzt werden , ohne daß der Versuch
einer Identifizierung möglich war . In den
inneren Stadtbezirken gibt es nur die voll¬
kommene Zerstörung . Es gibt keine Gebäude¬
teile oder Einzelhäuser , die halbwegs wieder
instandzusetzen wären . Welte Gebiete sind
menschenleer nnd es gibt hier nur tote oder
solche Lebenden , die Tote zu bergen ver¬
suchen und nach Vermißten suchen.

Nach diesem Bericht kann die These des
Gegners , der Angriff auf Dresden habe den

Verkehrsverbindungen gegolten und sei mili¬
tärisch gerechtfertigt , in keiner Weise auf¬
rechterhalten werden . Wohl aber ist eine
Kulturstadt zugrunde gegangen , die nicht
nur Deutschland , sondern ganz Europa in
ihrer Geschichte sehr vieles zu geben hatte.

Schwere Schlacht zwischen Maas und Rhein
Von unserem , militärischen v. W.-Mitarbeiter

Es besteht keine Veranlassung , die ernst¬
hafte Belastung des Westheeres gegenüber
den hohen Gewichten zu unterschätzen , die
auf dem Ostheer liegen , vyas die Sowjets noch
an größerem Einsatz an Menschen betreiben,
unternehmen Amerikaner und Briten mit
einer zwar geringeren , aber noch großen nu¬
merischen Übermacht und mit einem Mate¬
rialaufwand , der an Güte dem sowjetischen
übersteigt . Der Lufteinsatz vollends , der,alle
Feindangriffe im Westen seit der Invasion im
Januar begleitet , stellt allein ein so wuchtiges
Kampfmittel dar , daß sehr viel Heldenmut
dazu gehört , Tag für Tag die Masseneinsätze
der Schlachtflieger und strategischen Bom¬
bergeschwader auf sich zu nehmen , ohne
ihnen mit den eigenen Mitteln auch nur an¬
nähernd begegnen zu können.

Die Schlacht scheint noch nicht auf dem
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Moskau zwang Finnland zur Kriegserklärung
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Stockholm , 5. März . Die finnische Regierung
hat nachträglich , um „ eventuelle Mißver¬
ständnisse im Verhältnis Finnland — Deutsch¬
land zu vermeiden ' ;, festgestellt , daß sich
Finnland seit dem 15. September 1944 im

■in(. s b  “ rie gszustand mit Deutschland befinde . Die
"9*r finnische Regierung verschanzt sich hinter

, . w . ® er  Begründung , daß die deutschen Truppen
zu diesem Datum nicht , wie unter sowje¬
tischem Druck gefordert , das Land verlassen
hatte » . Finnland steht nach dieser Erklärung
unter Kriegsgesetzen.

SowjetischesKesseltreiben
brahtberieht unserer Berliner Schrlftleitung

g. Berlin , 5. März . Die finnische Tragödie
'Entwickelt sich konsequent in der Richtung

“'alter , die bereits seit langem zu erkennen
“ar . Es ist geradezu grotesk , welche Begleit-
wscheinungen mit der Serie von erzwungenen
Kriegserklärungen verbunden sind , die jetzt
“°n einer .Reihe kleinerer Länder unter dem
Bruck der Alliierten gegen uns abgegeben
“■orden sind . Die Türkei hatte ihre Kriegs¬
erklärung , wie bereits gemeldet wurde , auf
E'Uen etwas späteren Termin als den Tag der
Erklärung selbst abgestellt , was bereits einen
diplomatisch höchst ungewöhnlichen Vorgang
darstellt . Finnland hat jetzt den umgekehrten

-8 gewählt und hat seine Kriegserklärung
Gewissermaßen rückdatiert . Die finnische Re¬

gierung stellt fest — um den Bolschewisten
Eiben Gefallen zu tun — , daß der Kriegs¬
zustand mit Deutschland schon automatisch
“ui 15. September 1944 eingetreten sei , ob¬
wohl ln den inzwischen vergangenen Mona-
*«h kein Mensch von einem solchen Kriegs¬
zustand gesprochen hat . Jetzt aber berufen
“ich die Finnen darauf . daß 3ie in den Tagen
“»■er Ksnitulat ’- n am 2 . September auf
Grv.’H fi-.. r„ v,. „ ,rn -poi -öe - ung an uns

das Verlangen g ‘richte «. haben , wir sollten
unsere Truppen Ws zum 15. September aus

nnland zurückziehen . Daß eine solche
Räumung sieh in so kurzer Frist überhaupt
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nicht durchführen ließ , würde seinerzeit ab¬
sichtlich mißachtet , um uns formal irgend¬
wie ins Unrecht setzen zu können . Es war
auch in der Tat nicht möglich , Finnland bis
zum 15 . September zu räumen , und nun be¬
haupten die Finnen , mit der Überschreitung
dieser Frist sei ganz von selbst der Kriegs¬
zustand eingetreten.

Daß sie mit einer solchen Konstruktion
wieder einen neuen Spatenstich zu ihrem ei¬
genen Grabe tun , scheint den Finnen nicht
voll bewußt zu werden . Nunmehr herrscht ln
Finnland der Kriegszustand und die Kriegs¬
gesetze , und nun haben die Sowjets die un¬
begrenzte Möglichkeit , ganz Finnland mili¬
tärisch zu besetzen . Sie werden diesen Zustand
dazu benutzen , um ihre eigene Macht in
Finnland restlos und endgültig zu stabilisie¬
ren . Das bedeutet nicht nur die politische
Ausschaltung , sondern auch die physische Li¬
quidierung aller derjenigen Kreise in Finn¬
land , die noch nicht unbedingt bolschewi¬
stisch eingestellt sind . Alle Organisationen,
die irgendwie als Träger eines nationalen
Widerstandes in Finnland ln Frage kommen'
könnten , sind von den Bolschewisten ohne¬
hin bereits aufgelöst worden . Auf alle Persön¬
lichkeiten , die die finnische Sache verteidi¬
gen könnten , veranstalten die Agenten Mos¬
kaus ein wahres Kesseltreiben . Von allen
wichtigen Posten werden sie planmäßig aus¬
geschaltet , und damit wird jeder Widerstand
gegen die weitere Bolschewisierung beseitigt.

Auch in Schweden wird man jetzt sehr auf¬
merksam und sehr nachdenklich , wenn man
diese Entwicklung in Finnland betrachtet . Die
Stockholmer Presse bringt recht pessimistische
Betrachtungen über die Zukunft Finnlands.
Stalin aber hat es rundweg  abgelehnt , irgend
welche Diskussionen über solche Länder zu¬
zulassen . die von sowjetischen Truppen be¬
setz sind . Das trifft auch für Finnland zu,
und deshalb werden auch die westlichen Alli¬
ierten trotz aller Vereinbarungen von Jalta
keinen Finger rühren , um dem Fortgang der
finnischen Tragödie Einhalt zu tun.

Höhepunkt angelangt zu sein , 'denn immer
noch muß das OKW . melden , daß neue Feind¬
kräfte in die Schlacht geworfen werden.
Außerdem hat das Ringen zwischen fünf an¬
greifenden Feindarmeen und dem Westheer
auf neue Abschnitte übergegriffen , so daß sich
zwischen dem Rheinknie von Rees und dem
Oberlauf der Erft ein nunmehr zusammen¬
hängendes Kampffeld gebildet hat , dem aller¬
dings südlich der Erft der begrenzte Ab¬
schnitt an dem Zusammenfluß von Mosel,
Saar und Kyll entspricht.

Suchte der Feind keine südliche umfassende
Bewegung an den Anfang der Offensive zu
stellen , weil der freie Raum fehlte , so war er
doch entschlossen , wenigstens taktisch mit
den Mitteln umfassender und ausflankieyen-
der Angriffe zu arbeiten . ' Das zeigt sich zu¬
nächst in der Wendung der Flügelangriffe der
Kanadier und der 9. USA - Armee , späterhin
der Drehung der gleichen Armee nach Nor¬
den gegen Krefeld . Der Feind muß es auch
noch an manchen Stellen des Westraumes
mit Anlagen des Westwalles zu tun gehabt
haben , was auch für den Vorstoß der 3. USA-
Armee nach Trier gilt , wenn sich die Schlacht!
in den letzten Tagen einer Linie zugewand9|
hat , die mit den Punkten Rees , Geldern,
Kempen , Krefeld , Neuß fixiert wird und dann
zwischen Erft und Rhein bis in den Kölner
und Bonner Raum verläuft . Das bedeutet,
daß der Kampf sich heute im freien Gelände
abspielt , das nicht mehr mit festen Anlagen
durchsetzt ist . Soweit Stellungen noch eine
Rolle spielen , handelt es sich um proviso¬
rische Anlagen , deren Wert darum nicht zu
gering einigeschätzt werden darf und vom
Gegner sicher nicht unterschätzt wird.

Die Rhein - Verteidigung — dieser Begriff
bestimmt die Bedeutung der augenblicklichen
Phase der Schlacht , nachdem die Erft auf
breiter Front überschritten ist und nördlich
des Flusses bei Krefeld und Neuß ln Rhein¬
nähe gerungen wird — beginnt am Knie von
Rees , von wo sie sich bis in den Abschnitt
Geldern zieht , um dann über Kempen und
Krefeld zum Rhein zurückzufinden . Das ist
eine Folge der starken Angriffe der 9. USA-
Armee , die mit einer umfassenden • Nord¬
schwenkung unserer Verteidigung aus dem
Raum zwischen dem Unterlauf vor Rur und
Erft herausgedrückt ist . Diese FeindgrUppe
tritt - nun nördlich der Erft in unmittelbarer
Nähe des Rheins auf . Sie muß hier zunächst
zum Stillstand kommen , während die rechte
Nachbararmee , die 1. USA - Armee , nach
Überschreitung der Erft auf breiter Front zu¬
nächst durch Gegenangriffe vor Erreichen
des Rheines und vor Köln aufgefangen wurde.
Sie läßt ln ihrer Bewegung die vorgezeigte
Marschrichtung nach Köln erkennen , wäh¬
rend Ihr rechter Flügel auf Bonn zielt . Die
von uns geführten Gegenangriffe trafen die.
Amerikaner in der Ebene nordwestlich Köln,
etwa zwischen der Domstadt und Greven¬
broich , in dessen Nähe die Verteidigung des
Ostufers der Erft von sehr starken Feind¬
kräften überwältigt worden war . Von der
oberen Rur aus sind die südlichen Kampf¬
gruppen der 1. USA -Armee über Zülpich bis

in den Abschnitt Euskirchen eingebrochen,
von wo sie sich wieder gegen Bonn weiter¬
schieben wollen.

Das große Schlachtfeld zwischen Neuß und
Euskirchen hat sich demnach an einigen
Stellen bis nahe an das Westufer des Rheines
geschoben . Daß die Führung beider Seiten
nach solcher Entwicklung vor neuen Ent¬
schlüssen steht , liegt nahe . Die Rhelverteldl-
gung verlangt ihr Recht . Der Gegner Ist ln
schwieriger Lage , denn der Rhein stellt mit
seiner Breite ein Hindernis dar , das weit
größere Schwierigkeiten bereiten dürfte als
die Flußforcierungen , die die Gegner bisher
unternahmen , doch kann Montg omery  sich
solchen Aufgaben zunächst nicht zuwenden,
solange er deutsche Truppen noch zwischen
Rhein und Maas weiß . Seine eigene 2. Armee,
die als letzte antrat , steht noch am weitesten
vom Rhein entfernt und wird wie die Kana¬
dier am stärksten durch den tapferen Wider¬
stand unserer Divisionen behindert.

In der großen Auseinandersetzung im
Westen ist die Frage des Rheines nunmehr
angeschnitten . Ihn sieht der Gegner als Nah¬
ziel an , als Zwischenstation auf dem Wege
ins Ruhrgebiet . Der Weg von der Rur zum
Rhein mochte für ihn schon blutig genug
sein . Er sollte sich keiner Täuschung über die
Kraft der Blutpumpe hingeben , die Ihren Ar¬
meen begegnen wird , sobald der Rheinangriff
eröffnet werden muß . Alle Feindarmeen wer¬
den gegen eine Flußverteidigung anrennen
müssen , die um das große Wasserhindernis
mit einem Fanatismus kämpfen , der für
deutsche Soldaten angesichts des ; nationalen
Wertes des Kampfobjektes selbstverständ¬
lich Ist.

Nach dem Kriege -
Von Konteradmiral Gadow

Die Westmächte und ihre Mitläufer ver¬
schließen , unbeirrt durch die Flammen¬
zeichen des Tages , ihre Augen vor den Fol¬
gen eines totalen Sieges , wie vor dem Wesen
des Bolschewismus überhaupt . Sie glauben
beharrlich nicht nur an eine Neubelebung
der Religiosität (die Stalin seinen britischen
Kirchenfreunden vorgaukelt ) und eine „ver¬
nünftige Evolution “ des Systems,  sondern
vor allem an einen „gemeinsamen “ Sieg,
eine gemeinsame Regelung und Organisation
des Friedens , und darüber hinaus an vieles,
was überhaupt in den luftleeren Raum vor¬
stößt . Wenn man in England vor Jahr und
Tag noch von einer Ourzon - Linie des sowjeti¬
schen „Sicherheitsbedarfs " zu reden und auf
einen Sanitätskordon im Osten zu hoffen
wagte , wenn noch vor wenigen Monaten der
„Spectator “ verkündete , es sei nur das
sowjetische Mißtrauen gegen britische Ein¬
flußwünsche in Europa zu beseitigen , um
Rußland „von manchem beabsichtigten
Schritt abzuhalten , der über Karelien , das
Baltikum , Weißrußland , Ukraine und Mol-
davirepublik hinausginge " , so wurde das alles
in Nordnorwegen , Finnland , Rumänien,
Serbien , Bulgarien , Südungam , Karpato-
Ukraine usw . längst begraben.

Heute soll es die „Odergrenze " sein . Das
heißt , wenn wir sie halten. „Frank¬
reich, " schrieb dieselbe Stimme , „können wir
als Militärmacht aus unserer Rechnung
ausschalten . Bis dahin war es immer noch
mit den westlichen Randländem Europas
als Schild gedacht . Den Gedanken zu Ende
zu denken und sich das durch de Gaulle
an Moskau angehängte Frankreich oder ein
von Deutschland geräumtes Norwegen,
Holland und Belgien als sowjetische Ein¬
flußzone oder bolschewistische Republiken
vorzustellen , mit allen Folgen für die neue
Nachbarschaft , wagt kein englisches Gehirn.
Nicht anders de Gaulle selber , von Groß¬
macht , Rhein und Ruhr phantasierend , Ma¬
rionette Moskaus und geduldeter Statthalter
eines Landes , das dem bolschewistischen Ab¬
grund zutaumelt . Was geschähe mit Frank¬
reich , wenn die Sowjets an Rhein und Ruhr
ständen?

Wenn England und die USA über den
künftigen Welt - und Außenhandel , über die
Steuerung der Währungen , Luft - und Schiff¬
fahrtsquoten und - Monopole erbittert streiten,
vor allem , wenn die USA ihre Gedanken über
das Amerikanische Jahrhundert , die Beherr^
schung der Märkte und Rohstoffe und die zu
erwartenden Riesengewirme spazieren führen,
so erreicht das Planen im luftleeren Raum
den Höhepunkt , Die Voraussetzung ist doch
die oft verkündete wirtschaftliche Vernich¬
tung , mindestens Dezimierung und Reagrari-
sierung Deutschlands und Japans , das heißt
einschließlich der bereits vernichteten und
den Sowjets überlassenen Volksräume die
Verminderung der Welt - Verbraucherschaft
um mindestens 500 bisher kaufkräftiger
Millionen Menschen , dafür aber die Vermeh¬
rung der sowjetischen Konkurrenz um

Millionen Arbeitssklaven . j
Nur ein Narr kann sich auf solcher Grund¬

lage eine profitable oder auch nur ausge¬
glichene Weltwirtschaft ausmalen , selbst
wenn die als Köder dienenden Milliarden¬
lieferungen an Sowjetrußland , und die 400
— erst zum Konsum zu erziehenden —
Millionen Chinas oder die 250 Millionen In¬
diens in die Waagschale gelegt werden . Es
scheint , als ob amerikanische Gewerkschafter
diese Realitäten bereits schärfer erkennen als
ihr Präsident . Hier Jedenfalls verliert sich die

Eichenlaub verliehen
Führerha u p̂ t quartier,  5 . März . Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuze ? an : Generalleutnant Fritz
Georg von Rappard , Kommandeur der bayeri¬
schen 7. Infanterie -Division , Oberst 1. G. Eduard
Zorn , Führer einer Infanterie -Division , nach
seinem Heldentode , Oberst Ernst Knebel , Kom¬
mandeur einer Armee -Waffenschule , Major
Heinz -Martin Ewert , Abschnittskommandant ln
Posen , Hauptmann Horst Waschnauer , Kom¬
mandeur des Panzer -Pionier -BatalUons „Groß¬
deutschland “ und Leutnant Josef Jakwert,
Zugführer in einer Panzerjäger -Abteilung.

Sehr schwieriger Abschnitt
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 5. März . In England stellen
Rundfunk und Presse am Montag selbstver¬
ständlich die Fortschritte der anglo - amerika¬
nischen Truppen westlich des Rheines , vor
allem im Raum von Krefeld und Neuß , ln den
Vordergrund , gaben gleichzeitig aber auch
zu , daß es nicht gelungen ist , die deutsche
Front zu durchbrechen oder die deutsche
Widerstandsmoral zu untergraben . Die deut¬
schen Truppen seien , so wird erklärt , keines¬
falls geschlagen . In einem Londoner Rund-
funktbericht heißt es , selbst wenn es den bri¬
tisch - amerikanischen Truppen gelänge , bis
zum Rhein vorzudringen , würde es dank der
taktischen und strategischen Maßnahmen
der Deutschen überaus schwierig sein , den
Rhein zu überschreiten . Der englische Be-
ricrit erinnert daran , daß der Rhein eines der
größten Hindernisse für eine vorgehende
Truppe sei , das sich denken lasse . Auf jeden
Fall würde ein Rheinübergang „den Cha¬
rakter einer zweiten Landung in der Nor¬
mandie haben “ .

Der Kriegskorrespondent des „Daily He¬
rald " , Thompson , betont , daß der britische
Angriff zwischen Rhein und Maas weiter mit
dem unerschütterlichen deutschen Wider¬

standswillen zu rechnen habe . Die feindliche
Artillerie , von der man vorher nie eine gleiche
Menge vor sich gesehen habe , bilde eia
schVeres Hindernis , und die deutsche Infan¬
terie kämpfe ausgezeichnet mit Panzer¬
kampfwaffen . Der Deutsche kämpfe , wo er
stehe , und verteidige jeden Meter Boden.

Größtes Aufsehen erregte in diesem Zusam¬
menhang das erneute Erscheinen deutscher
Flugzeuge über England . „Daily Scetch “ stellt
resigniert und bestürzt fest , die Deutschen
hätten im vergangenen Monat England daran
erinnert , daß et noch Immer Frontgebiet sei
und Frontgebiet bleibe . Neben V 1 und V 2

würden jetzt wieder deutsche Flugzeuge gegen
England eingesetzt . Gleichzeitig wurde vom
Außenministerium erklärt , man müsse die
Wiedereinführung der Verdunkelung , und
zwar unter Umständen der totalen Verdunke¬
lung , erwägen , die man allzu frühzeitig auf¬
gehoben habe.

Der USA -Botschafter ln Paris gibt in einem
Artikel der Zeitschrift ,,American Magazin “ zu,
daß die industrielle Produktion Frr .nkreirhs
heute auf 30 Prozent der Friedenserzeugung ge¬
sunken Ist , selbst nach seinen gewiß nicht ob¬
jektiven Angaben war sie während der deut¬
schen Besetzung doppelt -so hoch.



*

v 'vtschaftliche Spekulation endgültig , sowie
der scheue Blick ein in Europa total sieg¬
reiches , für Asien daher ohne Frage gleich¬
falls die Zukunft bestimmendes Sowjet¬
rußland ins Auge faßt . In Dumbarton Oaks
konnte man sich bei der Organisation des
„Dauernden Friedens “ nicht einig werden,
was geschehen soll , wenn einer der „Drei
Großen “ den andern als Angreifer erscheint,
die Schwarz -Meer -Konferenz hat diesen
Schatten des dritten Weltkrieges nicht
bannen können , so sehr die ' Verlautbarungen
den Anschein geben.

Osheimnbkommen weitgehend
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 5. März . In der amerika¬
nischen und teilweise auch in der englischen
Presse ist es jetzt zu einer Art Rätselsport ge¬
kommen , und zwar die Frage , was eigentlich
die wirklichen Ergebnisse der Jalta - Konfe¬
renz gewesen sein mögen . Mehr und mehr
scheint man nämlich in Amerika und Eng¬
land den Eindruck zu gewinnen , daß hinter

I den Phrasen des Abschluß -Kommuniques
Isolche geheime Abmachungen getroffen wur¬
den , die noch viel eindeutiger die große Nach-
gebepolitik Roosevelts und Churchills gegen -*
über dem Kreml beweisen , als es selbst die
Auslieferung Polens getan hat . Das als halb¬
amtlich geltende amerikanische „Army and
Navy Journal “ berichtet in einem Aufsatz
über die Konferenz von Jalta : „Selbst Roose-
velt und Churchill haben im großen genom¬
men offen zugegeben , daß die erzielte Lösung
der Polenfrage eigentlich sehr unbefriedigend
ist . Man gewinnt immer mehr den Eindruck,
daß außer der Auslieferung Polens noch an¬
dere gebietsmäßige Abtretungen beschlossen
wurden , die ähnlichen Charakter tragen . So
erfährt man , daß die alte Tito - Forderung auf
Abtretung gewisser italienischer Gebiete in
Jalta beschlossen wurde . Es handelt sich vor
allem um Triest und Fiume bzw . die Provinz
Istrien . Auch betreffend Griechenland sind
Abmachungen gebietsmäßiger Art getroffen
worden , wenn auch Einzelheiten bisher nicht
bekannt wurden .“

Hüffe Kümpfe m Pommern imd Wesfprenflen
Aus dem Führerhauptquartier , 5. März . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ini Kampf um die Gebirgsengen der mittle¬

ren Slowakei gewann der Feind südlich
Schemnitz nach verlustreichen Gefechten ge¬
ringfügig Boden , während seine wiederholten
Angriffe südöstlich Altsohl vor unseren Stütz¬
punkten liegen blieben . Unsere Panzer und
Panzergrenadiere hielten im Raum von Lau¬
ban ihre an den Vortagen gewonnenen Stellun - ,
gen gegen zahlreiche Gegenangriffe der Bol¬
schewisten und erhielten in wendiger Kampf¬
führung weiteren Geländegewinn . Unsere Trup¬
pen in Pommern und Westpreußen standen auch
gestern in schwerem Ringen mit starken feind¬
lichen Panzerkräften . Sie konnten den zwischen
Stargard und Naugard nach Westen vordringen¬
den Feind auffangen . Stargard ging nach er¬
bittertem Straßenkampf verloren . Auch im Raum
nordöstlich Rummelsburg dauern die Kämpfe
an. Westlich der unteren Weichsel traten die
Bolschewisten beiderseits Groß %vollental unter
hohem Materialeinsaft : zum Angriff an  und
brachen an einzelnen Stellen in unsere Linien
ein . Seit Beginn der Schlacht in Pommern und
Westpreußen wurden durch Verbände des
Heeres und der Waffen - ft 337, .durch Verbände,
der Luftwaffe weitere 120 feindliche Panzer ver¬
nichtet . Die Besatzung von Graudcnz schlug,
heftige , von starker Artillerie und Schlacht-
fUogcrn unterstützte . Angriffe der Bolschewisten
zurück . In Ostpreußen zerbrachen auch gestern
alle Durchbruchsversuche der Sowjets an der
Standhaftigkeit unserer bewährten Divisionen.
Der Großkampf in Kurland griff auf den Raum
südöstlich Frauenburg über . Unter geringem
Geländeverlust wurde der Ansturm überlegener
feindlicher Kräfte in harten Nahkämpfen auf¬
gefangen , die feindlichen Durchbruchsversuche
südöstlich Libau wiederum verlustreich zer¬
schlagen.

Am Niederrhein hält der Feinfl ŝeinen starken
Druck vor allem im Raum südwestlich Xanten
und im Raum Mors aufrecht . Die Besatzung des
Brückenkopfes Homberg behauptete sich in
schweren Kämpfen unter Vernichtung zahl¬
reicher feindlicher Panzer gegen sämtliche An¬
griffe der Amerikaner . In der Abwehrschlacht
zwischen dem Rhein südlich Düsseldorf und
dem Erft -Abschnitt hielten unsere Truppen den
weiter mit starken Kräften vordringenden Geg¬
ner vor neuen Linien auf und vereitelten den
erstrebten Durchbruch auf Köln . Der Erft -Ab¬
schnitt nördlich Euskirchen wurde gehalten,

doch konnte der Feind in die Stadt selbst ein-
dringen . Bei Gemünd und Schleiden dauern
Orts - und Bunkerkämpfe an . Angriffe der
3. amerikanischen Armee zwischen der Schnee¬
eifel und der Mosel scheiterten im Gebiet von
Stadtkyll . Östlich von Prüm gelang es dem
Gegner , unsere Truppen auf die Kyll zurück-
zudr ”cken . Am Unterlauf des Flusses wurden
die Angriffe unter blutigen Verlusten der
Amerikaner zerschlagen und Gefangene einge¬
bracht . Im Brückenkopf südlich Saarbrücken
wird im Abschnitt von Forbach und bei Stirnig-
Wendel um Bunker und Feldbefestigungen ge¬
kämpft . Teile der Besatzung von Gironde -Süd
vernichteten bei einem kühnen Vorstoß feind¬
liche Stützpunkte und kehrten mit zahlreichen
Gefangenen und ansehnliche Beute an Waffen
in ihre Ausgangsstellungen zurück.

Im Etruskischen Apennin sind harte Kämpfe
nördlich Poretta mit den erneut nach starker
Feuervorbereitung angreifenden Amerikanern
entbrannt . Britische Vorstöße nördlich Faenza
scheiterten.

Nordamerikanische Terrörflieger warfen Bom¬
ben auf Städte im süd - und südostdeutschen
Raum , wobei besonders *in Stuttgart , Ulm,
Graz und Wiener -Neustadt Schäden in Wohn¬
vierteln entstanden . Die Briten griffen Wanne*
Eickel und weitere Orte im Ruhrgebiet an . Die
gestern gemeldete Abschußzahl von 39 feind¬
lichen Flugzeugen hat sich durch Nachmeldung
unserer Nachtjäger um 22 viermotorige Bomber
auf insgesamt 61 Flugzeuge erhöht.

In Fortsetzung ihrer Operationen gegen den
feindlichen Nachschub versenkten unsere Unter¬
seeboote in harten Kämpfen wiederum zehn
vollbeladene Schiffe mit zusammen 48 800 BRT .,
einen Zerstörer und ein Geleitfahrzeug . *

Ergänzend wird gemeldet : Leutnant Brandt,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , mit
dem Ritterkreuz zu& 'Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet , vollbrachte 'trotz Behinderung durch
eine Beinprothese am 3. März ir.i Osten eine
hervorragende kämpferische Einzelleistung.
Durch Bombenabwurf zerstörte er . drei
sowjetische Panzer (T . 34), schoß bei Tiefan¬
griffen 20 Lastkraftwagen in Brand und brachte
in Luftkämpfen drei feindliche Flugzeuge zum
Absturz . — Bei den Abwehrkämpfen zwischen
Frankfurt/Oder und Küstrin zeichnete sich ein
unter Hauptmannn R o e s k e stehendes Batail¬
lon des Panzerkorps „Feldherrnhälle “ durch
Härte und Standhaftigkeit besonders aus.

Fron*verlauf im Westen
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

bn . Berlin , 5. März . Auf den Schlachtfel¬
dern des Westens sind vom anglo - amerikani-
schen Oberkommando vier kampfstarke Ar¬
meen eingesetzt worden , die unter Aufbietung
sämtlicher verfügbarer Materialmassen den
'Rhein zwischen Bonn und Wesel als Aus¬
gangsbasis kräftiger Offensivstöße in das
Ruhrgebiet und die westrheinische Tiefebene
zu gewinnen suchen . Auf Grund der jüngsten
Angaben des deutschen Oberbefehlshabers
West läßt sich etwa folgender Frontverlauf
aufzeichnen : Von Emmerich bis Wesel bildet
der Rhein die westliche Abgrenzung des
Kampfraumes . Hier setzt der deutsche Front¬
bogen an , der nach Westen bis in den Raum
östlich Geldern ragt, ' um dann bei Duisburg
wieder dep Rhein zu treffen . Zwischen Duis¬
burg und Düsseldorf haben die USA -Truppen
das linke Ufer des Rheins erreicht . Gegen¬
über Düsseldorf befindet sich noch ein klei¬
ner deutscher Brückenkopf auf dem West¬
ufer . -Die hier zwischen Düsseldorf und Neuß
vorhanden gewesenen drei Rheinbrücken sind
von ' clen deutschen Truppen zerstört worden,
südlich von Neuß wird noch auf dem linken
Rheinufer gekämpft . Amerikanische Spitzen
konnten in diesem Gebiet den Raum der zwi¬
schen Neuß und Köln verlaufenden Bahn bei
Hakenbroich erreichen . Von hier verläuft die
Front in weitem Boge * um das Vorgelände
der Stadt Köln . Dieser Frontbogen erreicht
westlich Brühl , die Erft und folgt ihr bis in
den Raum von Euskirchen , um dann nach

Südwesten bis in das Talsperrengebiet der
oberen Rur zurückzufallen.

Wichtiges - kurz gesagt
Eine Panzergruppe der P^nzergreriadierdivi-

sion „Großdeutschland “ schoß in wenigen Stun- 1
den von 30 nordwestlich Zinten anrollenden so¬
wjetischen Panzern ohne eigene Verluste 24 ab.

Der Falangechef und Bürgermeister von Cor-
nudella , Provinz Hüesca , ist von bolschewisti¬
schen Elementen ermbrdet worden.

Nach einer Washingtoner Verlautbarung wer -,
den Generalleutnant Harmon, ' der Befehlshaber
der USA -Heeresluftwaffe im Pazifik , und neun
seiner Offiziere seit einem Flug über den Pa¬
zifik vermißt.

In den letzten neun Monaten , seit der Feind
mit Bombenangriffen auf das japanische Mutter¬
land begann , büßte die feindliche Luftwaffe
1000 Großbomber und damit etwa 6200 Mann flie¬
gendes Personal ein.

Der frühere japanische Botschafter in Ame¬
rika , Kurusu , ist bei der Bekämpfung feind¬
licher Luftangriffe über japanischem Gebiet
ums Leben gekommen.

Der Oberbefehlshaber der 38. USA .-Division
forderte in Manila die .japanischen Truppen auf,
zu ‘kapitulieren . Die Antwort der vom ungebro¬
chenen Kampfgeist durchdrungenen Japaner
war jedoch nur eine wiederholte Beschießung
des Lautsprechers.

Den japanischen Streitkräften auf Iwojima
ist es gelungen , die gegen die westliche Insel¬
hälfte angreifenden Amerikaner abzuriegeln.
Dabei wurden 300 USA -Soldaten getötet und
16 Tanks zefstört . Den Ort Meganeiwa er¬
oberten die Japaner zurück . Die Verluste der
Amerikaner bis zum 1. März werden auf rund
15 000 Mann beziffert.

Rund um den Roland
Was ist „KleinalarnT?

Wie bereits aus Luftlagemeldungen Seit
einigen Tagen bekannt ist , wird statt
„öffentlicher Luftwarnung “ Kleinalarm ge¬
geben . Die Voraussetzung und das aku¬
stische Zeichen für Kleinalarm sind die . glei¬
chen wie bisher bei öffentlicher Luftwar¬
nung . Die Änderung in • der Bezeichnung
wurde notwendig , weil in weiten Kreisen der
Bevölkerung statt öffentliche Luftwarnung
irrtümlich die Bezeichnung Voralarm ge¬
braucht wurde , öffentliche Luftwamung war
aber durchaus keine Vorwarnung , sondern
bezeichnete den Gefahrenzustand , der für
die Allgemeinheit auch beim Einflug von
wenigen Feindflugzeugen gegeben ist . „Klein¬
alarm “ bezeichnet diesen Gefahrenzustand
klarer . Er umfaßt begrifflich die kleinere
Gefahr im Gegensatz zum Fliegeralarm , der
die größere Gefahr anzeigt , die der Allge¬
meinheit beim Einflug von vielen Feind¬
flugzeugen oder Verbänden droht . Luft¬
schutzmäßiges Verhalten ist bei Kleinalarm
ratsam , weil mit Bombenabwurf zu rech¬
nen ist.

Achtung . Tieffliegerl
Volksgenossen ! Geht in Deckung , wenn bei

öffentlicher Luftwarnung vor Tieffliegern ge¬
warnt wird . Die Jäger fliegen ungeheuer
schnell , so daß es leicht zu spät ist , nach
einer Deckurigsmöglichkeit zu suchen . Vor
allen Dingen ist dafür zu sorgen , daß die
Kinder von den Straßen , Plätzen und Wegen
kom 'ien . Auch bei „Kleinalarm “ hat das
Spielen auf Straßen und Höfen sofort auf¬
zuhören!

Gültigkeit der Lebensmittelkarten
,Um aufgetauchten Zweifeln zu begegnen,

weisen wir noch einmal darauf hin , daß die
Gültigkeitsdauer der Lebensmittelkarten der
72: Kartenperiode bis zum 11. März verlän¬
gert worden ist . Die Gültigkeit der Lebens¬
mittelkarten der 73 . Periode hat , wie wir auf
Anfrage vom Erfiährungsamt Bremen , Ab¬
teilung B , erfahren , am 5. März begonnen,
dem jeweiligen Aufdruck der einzelnen Ab¬
schnitte entsprechend . In dieser Woche gel¬
ten also die Marken beider Perioden neben¬
einander (ausgenommen sind natürlich die¬
jenigen Brot - , Fett - und Nährmittelkarten,
die nach unserer Veröffentlichung in der
Ausgabe vom Donnerstag , 1. März , ausdrück-

Nordsee-Volkssiurm wild zupacken!
In den Kreisen Emden und Norden-

Krummhörn  besichtigte Gauleiter Paul
Wegencr  verschiedene Volkssturm - Batail-
lone Ostfrieslands und überzeugte sich bei
einer Felddienstübung , bei der Einzelausbil¬
dung und beim Unterricht vom Ausbildungs¬
stand der Volkssturmsoldaten . Zusammen mit
Gaustabsführer Seidel  hatte der Gauleiter
wiederholt Gelegenheit festzustellen , daß der
Deutsche Volkssturm in diesen beiden Krei¬
sen — insbesondere die alten Soldaten des
ersten Weltkriegs — mit Lust und Liebe bei
der Sache ist.

Inmitten der TJümmer der vom Luftterror
grausam geschändeten alte Seehafenstadt

'Emden marschierten die Volkssturmkompa¬
nien zum Appell vor ihrem Gauleiter auf.
Angesichts der Ruine des einst so stolzen
und altehrwürdigen Rathauses zwischen dem
Denkmal des Großen Kurfürsten und Fried¬

rich des Großen , richtete der Gauleiter ein,
Ansprache an die Männer . Mit markanten
Worten umriß er die Aufgabe , die dem Volks,
sturm bei der Verteidigung unseres Heimat!
bodens gegen eine etwaige feindliche Be"
drohung zufallen wird . Tapfer und treu sollen
sie ihre Pflicht erfüllen und keine Handbreit
Heimatboden preisgeben . 1

Über das Trümmerfeld Emdens blickend
rief der Gauleiter aus : „Ihr habt alle durch
den bestialischen Terror Hab und Gut ver.

' loren . Deshälb wißt ihr , wer uns gegenüber!
steht . Unsere Feinde wollen wir niedersehla!
gen , wenn sie zu uns kommen . Sie können
sicher sein , daß der ostfriesische Volksstnnn
ihnen einen heißen Empfang bereitet.

In Norden , wo der Gauleiter auch das Wort
zu einer Ansprache nahm , schloß der Appen

| mit einem Vorbeimarsch , der die straffe Hai-
tung und die Entschlossenheit der Voiks-

I Sturmsoldaten erkennen ließ.

lieh für ungültig erklärt worden sind ) . Im
übrigen müssen die Lebensmittelmarken der
73! Periode bekanntlich bis zum 8. April , also
fünf Wochen lang , reichen.

Pflanzt selbst Heilkräuter 1
Kamillen - und Pfefferminztee sind bei

Krankheitsfällen und in der häuslichen Ge¬
sundheitspflege nicht zu entbehren . Apothe¬
ken und Drogerien körmen die Nachfrage
trotz der umfangreichen Sammlungen , die
von der Reichsarbeitsgemeinschaft für Heil-
pflanzenbeschaffung veranstaltet wurden , sel¬
ten befriedigen . Es wird daher den Gartenbe¬
sitzern empfohlen , in ihrem Garten ein klei¬
nes geet mit diesen wichtigen , aber jetzt
schwer erhältlichen Heilpflanzen zu bestellen.
Die an anderer Stelle geernteten Drogen kön¬
nen dann leichter den Lazaretten und Kran¬
kenhäusern nutzbar gemacht werden . Der
Selbstanbau ist leicht in die Wege zu leiten
und hilft im eigenen Haushalt beträchtlich.

Kreisfrauenschaftsleitung . Die nächste Satzung
der Ortsfrauenschaftsleiterinnen und Kreis¬
abteilungsleiterinnen findet Donnerstag , 15 Uhr,
Kohlhökerstr . 61, statt.

Es wird verdunkelt von 18.15 bis 6.30 Uhr.

Rechisongelegenheifen Rückgeführt«
Die Volksgenossen aus den Grenzgebieten,

die in den vergangenen Wochen zurückge-
führt worden sind , werden darauf hingerie-
sen , daß die Justizbehörden aus den Frei,
machungsgebieten ihre Tätigkeit im übrigen
Reichsgebiet nicht fortsetzen . Soweit Volks-
genossen nach Ankunft »an ihrem neuen
Aufenthaltsort . ihre Rechtsangelegenheiten
wie Vormundschaft usw . weiter betreiben
wollen , wenden sie sich an das für diesen Ort
zuständige Amts - oder Landgericht , bei dem
sie das nähere über die Fortführung der
Sachen erfahren.

Sämtliche Schüler der Aufbauzüge (kl . 6, bis¬
her Nürnberger Straße ) haben sich Mittwoch,
7. März , 14 Uhr , in der Schule Regensburger
Straße einzufinden.

Das zeiigemäfie Rezept
Die Rationskürzungen werden alle Haus¬

frauen veranlassen , noch sehr viel sparsamerals
bisher mit den zugeteilten Kartoffeln zu wirt¬
schaften . Wir weisen darauf hin , daß man
seine Familie am besten sättigt , wenn man zu
allen Gerichten Pellkartoffeln verwendet . Diese!
müssen mehrere Stunden im Wasser weichen!
dann gründlich gescheuert und nach dem Gar¬
sein gepeilt werden . Sie lassen sieh dann ganz,
gewürfelt , gerieben oder gequetscht zu allen
Gerichten verwenden.

Volkswirtschaft
, Einsicht in Urkunden
Der «»Reichsjustizminister hat unter dem

15. Februar 1945 eine Anweisung über das Ver¬
fahren bei ■zerstörten oder nicht erreichbaren
öffentlichen Registern herausg ^geben , die
soeben in der „Deutschen Justiz “ Nr . 3 ver¬
öffentlicht wird . Ist das Handelsregister
infolge kriegsbedingter Umstände zerstört
oder nicht erreichbar , so ist danach für Neu¬
eintragungen einer Firma ein neuer Re¬
gisterband  anzulegen . Ist dies untunlich,
so sind 'die neuangelegten Blätter nach der
Nummernfolge geordnet in anderer Weise zu¬
sammenzufassen . Für Eintragungen bei bereits
eingetragenen Firmen tritt das Handblatt an
die Stelle des nicht zugänglichen Registers.
Wird kein Handblatt geführt , so tritt an die
Stelle der Eintragungen im Register die An¬
ordnung der Hinterlegung  der zur Ein¬
tragung erforderlichen Urkunden . Die Anord¬
nung darf aber nur erlassen werden , wenn die
Eintragung selbst zulässig sein würde.
.Einsicht  in ’ hinterlegte Urkunden ist , so
heißt es weiter, .zu gewähren , wenn der An¬
tragsteller ein besonderes schutzwürdi-
geslnteresse  an der Einsichtnahme glaub¬
haft macht . Abschriften von hinterlegten Ur¬
kunden sind nur zu erteilen , wenn außerdem
dargelegt wird , daß dem Antragsteller die Ein¬
sichtnahme nicht zugemutet werden kann und
ein Zeugnis über den sich aus den hinter¬
legten Urkunden ergebenden Registerinhalt
nicht erteilt werden kann oder nicht ausreicht.

Der Oberlandesgerichtspräsident trifft die zu?
Durchführung dieser Bestimmungen erforder¬
lichen Maßnahmen und bestimmt , von welchem
Tage an diese Regelung gilt . In welcher Weise
nach der Aufhebung der Regelung die Eintra¬
gungen im Handelsregister nachzuholen sind,
wird später entschieden werden . Für das Ge-
^nossenschaftsregister  gelten diese
'ganzen Bestimmungen in entsprechender Weise.
Ist die Liste der Genossen nicht -zugänglich,
so ist alsbald eine neue Liste anzulegen . Not¬
falls ist. sie mit den neueintretenden Genossen
zu beginnen.

Beschlagnahme von Papier und Pappe . Der
Reichsbeauftragte für Papier Hat mit sofortiger
Wirkung alle Bestände an Papier und Pappe

beschlagnahmt , ausgenommen von der Beschlag¬
nahme sind Mengen , die bis zu 200 kg je Sorte

etragen , die vom Einzelhandel zum Zwecke
es Weiterverkaufs vorrätig gehalten werden,

ferner die für eigenen Bedarf sich beim Ver¬
braucher befinden , soweit eine Verarbeitung
nicht notwendig ist und die von der Reichs¬
pressekammer zur Herstellung von Presseer¬
zeugnissen zugeteilt worden sind . (RA . Nr . 31
vom 1. März 1945.)

Unterlieferer muß für Versand sorgen . In
Kreisen der Unterlieferer von Rüstungsaufträ¬
gen sind - Zweifel darüber entstanden , wer für
den Versand der in Unterlieferung ;efertigten
Waren zu sorgen hat . Der Reichsminister für
Rüstung und Kriegsprodüktion hat deshalb dar¬
auf .hingewiesen , daß die Unterlieferanten von
Rüstungsaufträgen sich um den Abtransport
der von ihn 'ön hergestellten Zulieferungsgüter
selbst zu kümmern haben und die Sorge hier¬
für nicht den Empfängern überlassen dürfen.
Jeder Betrieb hat die Pflicht , für den Versand
seiner Fertigung in eigener Verantwortung zu
sofgefi , wobei für die Dringlichkeit des Ver¬
sandes nicht das Interesse des Versenders , son¬
dern das des Empfängers ausschlaggebend ist.
Vordringlich sind demzufolge solche Zuliefe¬
rungen , die bei den Empfängern Engpässe in
der Fertigung sind.

Englands Kriegskosten täglich 21 Millionen
Pfund . Die englischen Kriegskosten stiegen in
der Woche bis zum 5. Februar pro Tag gegen¬
über der voraufgegangenen Woche von 108 auf
146 Millionen Pfund . Sie betragen demnach täg¬
lich 21 Millionen Pfund . Gegenüber der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres beträgt die
Steigerung 40 Millionen Pfund oder etwa 25 %.

Dividenden
Sektkellerei J. Oppermann AG . Wieder 6 %

für 1944.
Börsen

Hamburg , 5. März . Die Umsätze am Aktien¬
markt waren zum Wochenbeginn nicht erheb¬
lich . Am Effektenmarkt blieben Hapag 115% G,
Norddeutscher Lloyd 116 G, Hamburg -Süd
138% G, Hansa -Dampf 191 G, Neptun 205 G,
Unterweser -Reederei 169 G. Für Bremer Vulkan
erhielt sich Kaufinteresse zu 181 G und für
Bremer Wolle für 147 G. Am Elektromarkt
wurden Siemens -Stamm mit 132% und Siemens-
Vorzüge mit 129% rep . G gehandelt . Hoesch
gingen zu 148 rep . G um . Am Rentenmarkt
entwickelten sich Umsätze in 4 % Reichsbahn¬
anleihe von 1940 zu lOSVs%. In 3% % Reichs¬
schätzen von 1941 wurden 1944er zu je 105Va%
und 3% % Reichsschätze von 1941 Folge V zu
99% % umgesetzt . Reichsaltbesitz wurden mit
181 % bezahlt.

Kämpfer und Pionier
Zum Heldentod Bugen Hadamowskys

Der Sinn des Lebens eines National¬
sozialisten ist der Kampf . Eugen Hadamowsky
hat von dem Tage , an gekämpft , da er die
Entwicklung der ihn umgebenden Dinge zu
erfassen vermochte , und er ist so gestorben,
wie er wünschte , sterben zu können : im
Kampf , vorstürmend an der Spitze seiner
Kompanie ! Für ihn war das Soldatische
die Richtschnur seines Handelns und damit
der persönliche Einsatz im Felde eine nackte
Selbstverständlichkeit , über ' die man nicht?
spricht . Zwar warmer der Stabsleiter der
Reichspropagandaleitung der NSDAP ., also
der Inhaber einer der wichtigsten und her¬
vorragendsten Stellungen des National¬
sozialismus , aber für den Schreibtisch war
Hadamowsky nicht geboren , er brauchte die
Möglichkeiten persönlicher Aktivität . Des- I
halb ging er immer wieder hinaus und über¬
ließ sein Amt Kriegsbeschädigten und älte¬
ren Parteigenossen.

Man hat ihn den Pionier -des Grofldeut-
schen Rundfunks genannt , weil er der In¬
spirator jener denkwürdigen Rundfunksen¬
dung aus der Reichskanzlei gewesen ist, die
in der Nacht des 30 . Januar 1933 aufrüttelnd,
begeisternd wie eine eherne Glocke die große
deutsche Wende einläutete , und weil er da¬
nach den so an der Schwelle des Dritten
Reiches in Besitz genommenen Rundfunk ab
Reichssendeleiter weiter in seiner straffen
Hand behielt . Er hat den jüdischen Geist aus
dem Rundfunk entfernt und in gewissenhaf¬
ter Aufbauarbeit ein Kuiturinstrument mit;
einem festen weltanschaulichen Gerüst ge-*
schaffen , als Kämpfer für die Idee des Puh
rers . In /Pommern erfüllte sich vor einigen.
Tagen sein Geschick . Er fand den schönsten
Mannestod , doch die Lücke , die er hinter¬
läßt , ist groß . /
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*5* Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Hermann Hagemann , geb . 19. 1. ll.
durch feindl . Fliegerangriff . Frau
Gerda Hagemann , gb . Ubben . Br .,
24. 2. 45, z. Z. Greifswalder PI. 16.
..Nordlicht “. Traucrfeier Mittwoch
14.30 Uhr Waller Friedhof . .

Uwe Norden , geb . 30. 9. 43, Jurch
Feindeinw . Hans Norden u. Anne¬
liese , geb . Garlich , z. Z. Lüneburg,
Munstermanns -kamp 18.

Wilhelm Schlickriede im 73. Lbj,
inf . Feindeinw . Die Kinder . Brm .,
Heßlingen , 5. 3. 45. „Niedersach¬
sen “. Trf . heute Dienstag 16 Uhr
im Krematorium.

Kurt Voigtmann , geb . 24. 11. 12, d.
feipdl . Fliegerangriff . Frau Meta
Voigtmann , geb . Gania und Rita.
Brem ., z. Z. Greifsw -alier Str . 18.
,,Nordlicht “. Trauerfeier Mittwoch
15 Uhr Waller Friedhof.

Berichtigung . Beerdig , v. Hinrich
Schütte nicht um 8 Uhr , sondern
Mittwoch 14 Uhr Waller Friedhof.Heinrich Kaasmann , 67 »T., durch

Feindeinw . Charlotte Kaasmann,
geb . Giese , u . Kinder . Br ., 23. 2.
1945, z. Z. Ristedt 49 über Syke.
..Nordlicht “, Trauert . Donnerstag,
8. 3., 15.30 Uhr , Osterholz . Friedh.

Gerda Kothe im 33. Lbj . d, ausw.
Fliegerangriff . Wilhelm Kothe u.
Helene , geb . Kretschmer . .„Nieder¬
sachsen “. Z. Z. Uelzen -Veerssen
107. Die Best . find , in all . St . statt

Es starben,  betrauert von alTen Anqehoriqen:
Dietrich Klenke , Fuhruntern ., geb.
23. 8. 78. am 3. 3. 45.Meta Klenke.
sreb. Laakmnnn u. Kinder . Brem .-
Grobn . Schulstr . 5. Beerd . Mittw ..
7. 3., 14V- Uhr , Grohner Friedhof.

August Siemering , geb . 19. 2. 56, a.
2. 3. 1945. Dora Siemering , geb.
Meyer u. Kinder , Ortstr . 3.‘ Beerd.
hat in aller Stille in Lüneburg
stattgefunden . Trauerfeier Frei¬
tag , 9. 3.. 17 U., Liebfrauenkirche.Bernhard Garbade im 63. Lbj . am

3. 3. 45. Meta Garbade , geb . Thiel-
bar . Bremen -Lesum . Burgdammer
Ring 1. Trauert . Mit-tw . 14 30nUhr
Kapelle Lesumer Friedhof.

Paul Vollbracht , geh . 9. 10. 91, am
1. 3. 45. Frau Meta Vollbrecht , geb.
Mahlstede . Br ., 1. 3. 45, Werftstr . 26.
„Nordlicht “. Trf . Freitag , 15 Uhr,
Oslebshauser Friedhof.Erwin Delzfg , geh . 14. 10. 83, am 2.

з . 45 . Marie Delzig , gb . Logemann
и. Teht Erika . Ooesselstr . 59. „ Ge-
Be-In “ Tri Mittw . 15 Uhr Krem.

Wilhelm Mähfer , geb . 9. 2. 73. am
3. 3. 45. Lina Mähler , geb . Trucken-
brodt , u . Kinder . Brem „ 5. 3. 45.
Brückenstr . 37/43. „Pietät “. Trf.
Freitag , 8 Uhr , Krematorium.Lütje BSckmann im 73. Lbj . Marie

Böckmann . gb . Strecker u . Kinder.
Br ., 3. 3. 45. Meyerstr . 122. „Nie-
dersaehs ^n“ . Beerdig . Donnerstag
15 Uhr Okterhoher Friedhof.

August Heppler . geh . 5. 5. 78. am 5,
3. 45. Frerich Budde . Br ., 6. 3. 45,
Osterdeich 170. Trauerfeier Don¬
nerstag , 8 Uhr , Hastedt . Friedhof.Heinrich Beda , eeb . 11. 2. 94, »m 2.

3. 45. Dietrich Vieth und Erna,
geb . Bode . Br ., 2. J. 45, Holsteiner
Str . 131. ,.Nordlicht “ . Trauerfeier
Donnerstag , 9 Uhr , Waller Friedh.

Hermann Wanke , geh . 5. 2. 84. am
S-1. 2. 45. Marie Wanke , geb . Grot-
heer , u . Kinder . Path . Inst . Trf.
Dienstag , 14.30 Uhr , Krematorium.

Johann Diederich Atfken , v;h. 11.
6. 62, am 12. 2. 15 in Ruttersdorf.
Marie Alfken . gb . DeÖ, u . Kinder,

i z. Z. DelTn.8$tre £bj 22.

Dorothee Eimers , gb. Pbtc . geb . 1
9. 61. am 2. 3. 45. Georg Eimers u.
Geschwister . Trauerf . 7. 3., 9 Uhr,
Kapelle Oberneuland.

Trf . von Hermann NuHmeyer fin-
det amMittw ., 14Uhr, Kremat .,statt j

Oskar Gutsch , geh . 17. 6. 90, am
3. 45. Hedwig Gutsch , geb . Siden - j
bürg , u . Kinder . Br .-HemeL , Mit - j
telstr . 15. Beerdig . Mittwoch , 8.30 i
Uhr , Hemelinger Friedhof.

Amtliche Bekanntmachungen

Marie Krickhahn , geh . Alilbrecht,
geb . 18. 5. 01, am 3. 3. 45. Heinr.
Krickhahn . Beerd . . Mittw ., 7. 3.,
15 Uhr , Daverdener Friedhof.

Sophie Sudmann , geb . Schönbohm,
im 63. Lbj . Die Kinder . Br ., 4. 3.
45, Gneipenaustr .53. „Niedersachs .“
Trf . Freitag,  14 Uhr , Kremator.

Emilie Thiel , geb . Gottschalk , 69
J., am 1. 3. 45. Martin Thiel u.
Kinder , Wulwesstr . 16. Trf . Mitt-
woch , 9 Uhr , Kapelle Riensberg.
Meta Meyer Wwe ., geb . Stoltze , im
82. Lbj ., am 2. 3. 45. Die Kinder.
Trf . 6. 3., 14 Uhr , Ritzenbüttel 28.

Luise Roselius , geb . Eberhardt , im ,
79. Lbj . Heinr . Roselius . Br .-Au - !
mund , An d. Aue 19. Trf . 8. 3., 16 j
Uhr , Kap . Alt -Aumunder Friedh.

Anna Meyer i. 60. Lbj ., am 1. 3. 45.
Cord Meyer -Wöbse u . Frau , z. Z.  .
Isarstr . 34. „Niedersachsen “ . Trf.
Mittwoch , 13.30 Uhr , Krematorium.

Sophie Hardegen , geb . Brnrnstcrlt
geb . 14. 11. 61, am 3. 3. 45. Karl
Hardegen u. Anna , geb . Full-
riede . Br ., 5. 3; 45, HarzburgerStr . 9.
„Pietät “. Trauerfeier Donnerstag,
8 Uhr , Krematorium . . '

Unser lb . kl . Horst , geb . 2. 11. 44,
am 2. 3. 45. Bootsmann Theodor
Zielonka und Ilse , geb . . Mär-
tens . Br ., 2. 3. 45, Rasteder Str . 27.
„Nordlicht “. Trauert . Mittwoch,
8 Uhr , Waller Friedhof.

Unsere lb . kl Christa , gb . 6. 12. 44.
am 27. 2. 45. August Lorentz u.
Auguste , geb . Bischoff , Hashude 1.
Ge-Be -In . Beerdigung hat auf dem
Woltmershauser Friedhof atattgef.

Anordnung betr . Beschlagnahme
von Sommerwicken , Futtererbsen,'
Peluschken u . Lupinen zur Saat¬
guterzeugung 1945. Gemäß §§ 2 u.
5 d. Gesetzes üb . d. vorläuf . Auf¬
bau . d. Reichsnährstandes , u . Maß¬
nahm . z. Markt - u . Preisregelung
f . landwirtjjchaftl . Erzeugn . v . 13.
9. 33. (RGBl . I S . 626) u. d . §§ 2, 3,
21, 27 d. Verordn , üb . die Öffentl.
Bewirtschaft , v . landwirtschaftl.
Erzeugn . v . 27. 8. 39 (RGBl . I S.
1521) ordne ich auf Grund ein . Er-
mächt . d. RMfEuL hiermit an : § 1.
Zur Sich . d. dringendst . Saatgut-
bed . an Sommerwicken , Futter¬
erbsen (einschl . „graue Kapuzi¬
ner “), Peluschken u. Lupinen all.
Art werd . alle Bestände dies . Fut¬
terhülsenfrüchte bei Erzeugern u.
Verteilern , einschl . d. noch nicht
abgedrosch ., hiermit beschlagn . u.
müssen abgeliefert werden . § 2.
Ausgenomm . v . dies . Ablief ’pflicht
sind das v . den hiesig . Elite -Ver¬
mehrungsstellen des Züchters ge¬
erntete Hochzuchtsaatgut v . Süß¬
lupinen u. d . 1t. Hof karte erfordert.
u . nachzuweis .wirtschaftseig .Saat-
gutbed . d . Erzeugers . § 3. Die in d.
Bekanntm . der Landesbauernsch.
(s. „Sonderdienst d. Wochenblat¬
tes “ "Nr . 4 v . 29. 2. 45 u. „Dienstl.
Mitteil . d. Landesbauernsch . Wes .-
Ems “ v . 21. 2. 45 S. 77) zugesagte
Anrechn , d . abgelief . Erntemen¬
gen auf das Futtergetreidekontin¬
gent (Ablieferungssoll ) k . nicht er¬
folgen . § 4. Die Ortsbauernführer
haben die in d. Betrieb , vorh . Be¬
stände vorsteh , genannt . Hülsen¬
früchte einschl . Hochzuchtsaatgut
v . Süßlupinen getrennt n. Eigen¬

gen sof . aufzunehm . u . d . Kreis¬
bauernschaft zu melden . Diejen.
Mengen , die als Saatgut innerh.
d. Oi’tsbauernsch . nicht benötigt
werd ., sind sof . v . d . Orisbauern-
führ . sicherzustellen . § 5. Verstöße
geg . vorsteh . Anordn , sind straf¬
bar nach Maßgabe d. Bestimmun¬
gen d. Verbrauchsregelungsstraf-

verordn . v . 6. 4. 40 i . d. Fass , v,
26. 11. 41 (RGBl . I S . 734). § 6. Die
Anordn , tritt mit d . Tage d. Ver-
öffentl . in .Kraft . Oldenburg i. O.,
28. 2. 45. Der Reichsstatthalter in
Oldenburg u. Bremen . Landeser-
nähr ’amt Weser -Ems . I . V : gez.
JaquesGroeneveld,Landesbauernf.

Tankausweiskarten . Die Ausgabe
d. zugeteilt . Tankausweiskart , be¬
ginnt am 7. 3. 45. Br ., 5. 3. 45. Wirt¬
schaftsamt d. Hansestadt Bremen

Versammlungen
Die Sparkasse in Bremen . Zu der
diesj . ordtl . Mitgliederversamml.
am Donnerstag , 15. 3. 45, 16 Uhr,
in den Geschäftsräumen d. Spar -,
kasse , Am Brill 1, werden d. Her¬
ren Mitgl . hierd . eingeladen . Ta-
gesordn .: 1. Bericht üb . d. Jahres-
abschl . ; 2. Wahl ' neuer Mjtgl . ; 3.
Verschiedenes . Für die Mitgl . im
Gebiet d. Zweigst . Vegesack , Blu¬
menthal u . Lesum find , am ,Diens¬
tag , 20. 3. .45, 16 Uhr , eine Ver-
samml . in d. „Strandlust “, Br .-
Vegesack , statt , zu d. hierd . eben¬
falls eingelad . wird . Der Vorsitzer
d. Verwaltungsrates Dr . Duckwitz,
stellv . Reg . Bürgermeister.

Filmtheater
* Jgdfrei . »» Jgd . üb . 14 J . zngel.
Achtung ! Neue Anfangszeiten be¬achten!
Ufa Im gr . Glockensaal . Vorüber¬
gehend geschlossen.

Ufa -Tivoll . Nur heute bis Donners¬
tag , tägl . 2.00 u. 5.00 : „Damals **.
Heute Dienstag , Mittwoch u. Don¬
nerstag , tägl . ll .ÜQfcDhr, Märchen¬
vorstellungen : „D3 kleine Däum-

bed . u . ablieferungspflicht . Men - JufaStilw “ }!^ eiftebfs I^onSire
” * "-' — - na * , tägi . 5J)0 Ta ?: „Opfersa “ ^ !

Märehenvorstellungen täglich 1.30
Uhr . Ausverkauft!

Admiral -Palast , Hemrostr . Täglich
5,00, bei Strom .-p. 7.30 Uhr : „Ro¬

bert und Bertram “. -
Bälts Modernes Theater , Schule
Delmeetr . Täglich 5 UhrV „ Hnnds-
tage ^, *•

Heerstr . 195/97. Anf . tägl . 5.00 u.
7.15 Uhr , bei Stromsp . 7.15 Uhr.
Mittwochs , sonnabends u. sonntags
drei Vorst . 2.30, 5.00 u. 7.15 Uhr:
„Der unendliche Weg “. *•

Buntentor -Lichtspiele . Tägl . 3.00 u,
5.30 Uhr : „Mutterliebe “. **

Capitol . Täglich 17.45 Uhr : „Edel-
weißkönig “ . ••

Decia -Lichtspiele . Anfang 3.00 und
1 5 .00 Uhr , an Tagen der Stromsp.

7.15 Uhr : „Man rede mir nicht
von Liebe **.

Kammer -Lichtspiele , Ostertörstein-
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
12.15, 2.30, 4.45, 7.00 Uhr (Donners¬
tag 10.00, 12.00, 7.30 Uhr ) : „Der
Hochtourist **.

Bali , Oberneuland . Ah Dienstag
neue Anfangszeit . Anf . 18 Uhr , b.
Stromsp . 19.15 Uhr , Dienstag bis
Donnerstag : „Damals **.

Odeon , Hastedt . Tägl . 5.30, sonn¬
tags 2.30 u. 5.30, bei Stromsperre
7.15 : „ Liebe streng verboten “ . *

Mühlenbach -Lichtspiele Br .-Lesum.
Dienstag bis Donnerstag , 18 Uhr:
„Die Degenhardts “. • •

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittw . : „Der Schritt vom Wege ’*.

Zentral -Theater Brem .-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag : „Die De
qenhardts “. Beginn 17.45 Uhr.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
„Die beiden Schwestern* 1. ** Bis
Donnerstag . Achtung , neue An¬
fangszeiten : Tägl . 17.45 . b. Strom¬
sperre (Mittwoch u. Sonnabend)
Beginn 19.15 Uhr

Deutsche Lichtspiele , Br .-Vegetack.
3 Tage ! Dienstag , 6„ bis Donners¬
tag , 8. 3. Anfang : Montag u . Don¬
nerstag 19.15, an dbn ii.br . Tagen
1745 Uhr : „ Der Postillon Im Hoch-
zeitsrock *».

Gloy . Frischfisch 124i bis 1400.
„Hansa 1*. Ab 15 Uhr Bauchte«
311-340 und Heringssalat.

Karstadt in der Glocke . Ab 8 Br
Marinaden 1301 bis 1700. .

Lücke . Räucherfisch 281-380. Mari¬
naden 1—150 von 10—14 Uhr. j

Meyer . Stinte 1—60, Herdnjrssate*
Siemer . Rauchf . 58F- -630, Herrn«'
salat auf alle Nummern.

Steege . 9 Uhr Stinte 201 bis 2g).
Vagt . Räucherfisch 281 bis 320.

Tiermarkt
Zuchtvieh - Absatzveranstalfungen-
Die Anmeld . v . Bullen u. Rindern
zu d. im IVIai stattfind . Absatzver¬
anstalt . müssen bis spätest.
1945 bei uns . Geschäftsst . einf?**
reicht sein . Stader Herdbuchs*
Seilschaft e . V ., Stade . . .

Beste Querie, die bald milchen«
wird . H . MablstäJdt, Tpichting^

Vermietun fl eji

Stellenn naefaote  ,
IPaeker o. Packerin f. einige
stunden gea. Bremer ZeitoS.
tripbs -Abtte ., Am Geeren S- » ^

Fisehvertellung

F. L. Bodes . Frischfisch (Stinte)
3301 bis 3700.

Castens . Eauehfisch 1401 bis 1500.
DUnnemann , Fr ’f . (Stint ©) 2201-2500
Eickhoff . Oster-holz . Marinad . 1200
•b, 1400. FrascM . an alle Kynd ., die
noen kernen bekommen haben.

M3bl . Zim . an alleinst , jg. Witwe-
Ancebote unter A 9851. , .

M5hl . Zim . oh . Wäsche an Berufst-
niittl , Schwabhhnus . Ane . T

Biete }(r. Frau mit Kind
meinschaft . Anireb . u. E 98o5.

Teil *, . mSbl . ZI. m. Hm o. KP- “
brfst . Da ., Schw .-Horn . K- 4 6";®-

Lagerplatz nebst hob . Bodenraum-
Buf  4 81 02 . _ _ _

Geschäftliche Bekanntmachung »!.
Bartels « Müller , HerderetraBe B.
Telefon 4 25 34. svnnW

H. Kriete , Hausfriseuse , Iram-
allee 23, Ralf 4 ?1 32

Biochemischer Verein ..v r- ,
Schüßler " e. V. Die Mitei.
Keb., ihre Anschriften d. GeseBSKtfu., iure ftiinviuji ^ « -
Kohlhökerstr . 7, mitzuteilen.

Bienenhonig wifedgr vorra;lf ' int,
formhs . T/ichte , Qetcrt -orstwg-
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